
Abonnementspreis
für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6'/s Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

Katharinenstr. 204. 

Fernsprech-Anschluh Nr.  57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedirionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

139. Mittwoch den 18. Juni 1890. VIII. Iahrz.

Zeitgemäßer Aufruf.
Einen zeitgemäßen A ufruf veröffentlicht der Vorstand des 

konservativen Landesvereins im  Königreich Sachsen (Vorsitzender 
F reiherr von Friesen). D er größte T heil der A usführungen 
dieses Schriftstückes verdient, da es sich nicht ausschließlich auf 
sächsische Verhältnisse bezieht, die allgemeine Beachtung unserer 
Gesinnungsgenossen. D er A ufruf geht von der angeblich zur 
Z eit bestehenden Absicht der Bundesregierungen au s , das am 
30. Septem ber erlöschende Sozialistengesetz ohne Ersatz ablaufen 
zu lassen, und lau te t dann wie folg t:

„ M it dem Gesetz kommt eine wichtige Handhabe in W egfall, 
welche der S taa tsg ew a lt bisher bewilligt w ar, um  den wüsten 
A gitationen einer den Umsturz alles Bestehenden anstrebenden 
P a r te i  die nothwendigen Schranken entgegen zu stellen. Täuschen 
w ir uns nicht! Dieser Schranken entledigt, werden jene A gita­
tionen, von denen uns die Reichstagswahlen am 20. F eb ruar 
d. I .  bereits einen Vorgeschmack gegeben haben, das Land in  
wilder Ungebundenheit überfluten! Vielleicht, daß die F ührer 
dieser Bewegung den gewaltsamen Umsturz durch offene Em ­
pörung zur Z eit nicht beabsichtigen, —  vielleicht, daß sie selbst 
in  der Täuschung befangen sind, die von ihnen irregeleiteten 
Massen beherrschen zu können! —  Durch die Aufreizung dieser 
Massen zu immer größerer Begehrlichkeit, —  zur Unzufrieden­
heit m it den bestehenden staatlichen und gesellschaftlichen V er­
hältnissen, durch falsche Versprechungen materiellen G ew inns, 
wird ihre E rregung zu einem G rade gesteigert werden, welcher 
an  die S te lle  der ruhigen Sprache der V ernunft lediglich die­
jenige blinder Leidenschaft zur G eltung kommen lassen wird. 
W ohin diese Entfesselung der seit Jahrzehnten  aufgeregten Leiden­
schaften führen wird, kann niem and bestimmen. Selbst die fre­
velhaften Urheber derselben werden ihnen machtlos gegenüber­
stehen. I h r e  Betheuerungen, die Lösung der sozialen F rage auf 
gesetzlichem Wege zu erstreben, sind deshalb werthlos. N u r eine 
starke und mächtige S taa tsreg ie run g  wird das Volk gegen den 
S tu rm  schützen können, dessen Vorboten nicht zu verkennen sind. 
E in  pflichttreues erprobtes B eam tenthum , ein wohlgerüstetes, 
zuverlässiges Heer verbürgen die gewissenhafte und energische 
A usführung der M aßregeln, welche w ir dann von der W eisheit 
unserer Regierungen zu erw arten haben. D ie mächtigste Stütze 
einer Regierung liegt aber in dem Volke selbst, findet ihren 
unerschütterlichen G rund  in der T reue  und dem V ertrauen  des 
Volkes zur Regierung."

D er A ufruf erm ähnt hierauf dringend die G esinnungs­
genossen, jetzt, wo es noch Zeit ist, im ganzen Lande in V erein i­
gungen zusammenzutreten, welche u ns befähigen, dem drohenden 
Ansturm m it vereinten Kräften fest geschlossen entgegenzutreten, 
oder bereits bestehenden konservativen V ereinen sich anzuschließen. 
D ie Ziele der konservativen Vereine werden in dem A ufruf wie 
folgt präzifirt:

„D ie konservativen Vereine treiben keine einseitige P a r te i­
politik. D er deutschen N ation die Segnungen  christlicher K ultur 
zu erhalten, dtze stetige Fortentwickelung derselben auf alle» G e­
bieten des Volkslebens zu fördern, die gleiche Theilnahm e aller 
S tän d e  des Volkes an diesen S egnungen  zu sichern, die wirth- 
schaftlich Schwachen gegen die A usbeutung S tärkere r zu schützen, 
—  das sind ihre Z iele, —  das sind die gemeinsamen Ziele der

großen M ehrheit der N ation! —  D ie Erreichung dieser Ziele 
erblicken sie vor allem gewährleistet in  der E rhaltung  eines 
starken K önigthum s, in  der Festigung der sittlichen B ande, 
welche letzteres m it dem Volke verbinden, in der Gew ährung 
der M itte l, deren das Königthum bedarf, um  jene Ziele zu er­
reichen und der Bedrohung durch Angriffe von innen und 
außen zu begegnen! Arbeiter, Handwerker, Gelehrte, Künstler, 
Gewerbetreibende, Landleute, Beam te, Lehrer, Geistliche, Glieder 
au s allen S tän d en  haben sich in unseren Vereinen in  u n a u s­
löschlicher Liebe zum V aterlands zusammengefunden. A n die 
Angehörigen aller S tän d e , welche noch keiner V ereinigung ange­
hören, ergeht unser A ufruf zum B e itritt zu denselben, beziehent­
lich zur Neubildung von Vereinigungen. Lassen S ie  uns gegen­
über dem drohenden Anstürme eine feste M auer bilden um  die 
A ltäre unserer Kirchen, um  die T hrone unserer Fürsten, um  die 
B ildungsstätten unseres Volkes, um die Heimstätten christlicher 
und deutscher S itte . Möge Verzagtheit, Kleinmuth, Gleich- 
giltigkeit, welche leider so oft bei den W ahlen den Gegnern 
zum S iege verholfen haben, verschwinden in jetziger ernster 
Zeit. D ie u n s  allen drohende G efahr läßt sich weder einerseits 
ableugnen, noch ist sie andererseits so groß, daß sie nicht durch 
den festen Zusammenschluß aller staatserhaltenden Elemente be­
zwungen werden könnte. Möge darum  unsere B itte  um  B eitritt 
zu den bestehenden konservativen Vereinigungen, sowie um B il­
dung weiterer Vereinigungen, wo es nothwendig erscheint, bei 
allen Beherzigung finden, denen die E rhaltung  christlicher Zucht 
und S itte , staatlicher Gesetzmäßigkeit, stetigen, geistigen und 
wirthschaftlichen Fortschritts, geordneter öffentlicher Gesellschafts­
und innerer Familienverhältnisse am Herzen liegt. E s  g i l t  d e r  
E r f ü l l u n g  d e r  h e i l i g s t e n  P f l i c h t e n  g e g e n  S t a a t  
u n d  G e s e l l s c h a f t ! "

W ir unsererseits können unsere Gesinnungsgenossen im A n­
schluß an die obigen vortrefflichen W orte ebenfalls n u r zu regster 
Vereinsthätigkeit und zur V erbreitung der konservativen Presse 
auffordern; insbesondere schon au s  dem G runde, da unsere 
G egner auf diesem Gebiet unermüdlich thätig  sind, und da 
namentlich die Sozialdemokrateu ihren neuen Ansturm haupt­
sächlich gegen die konservative Landbevölkerung richten werden.

M  Mische Tagesschau.
D ie V e r l o b u n g  d e r  P r i n z e s s i n  V i k t o r i a ,  zweiten 

Tochter der Kaiserin Friedrich, m it dem P rinzen  Adolf von 
Schaum burg-Lippe wird dem Vernehmen nach heute am könig­
lichen Hofe feierlich proklam irt werden. D er P rin z  ist 1859 
geboren, bekleidet die S telle  eines P rem ierlieu tenan ts in  dem 
deutschen Reichsheere und steht ä 1a su ite  des H usarenregim ents 
König W ilhelm  I. und des 1. Rheinischen Infan teriereg im en ts 
N r. 42. D a s  fürstliche Geschlecht ist bekanntlich sehr reich. —  
E iner M ittheilung der „Köln. Z tg ."  zufolge würde auch die 
jüngste Schwester des Kaisers, Prinzessin M argarete, sich dem­
nächst m it dem Erbprinzen W ilhelm  von Nassau verloben.

D ie M i l i t ü r k o m m i s s i o n  des Reichstags hat definitiv 
das neue Militärgesetz m it 16 gegen 12 S tim m en  angenommen. 
Dagegen stimmten vom Centrum  die Abgeordneten Lieber, Gröber. 
Reindel und O rterer, die Freisinnigen und die Sozialdemokraten. 
D er A ntrag  Rickert (jährliche Festsetzung der Friedensstärke)

wurde m it 19 gegen 9, der A ntrag Richter (gesetzliche E infüh­
rung  der zweijährigen Dienstzeit) m it 18 gegen 10 S tim m en  
abgelehnt. D ie R esolutionen W indthorsts wurden m it großer 
M ajo ritä t angenommen. D ie Konservativen, N ationalliberalen 
und das C entrum  erklärten die Abstimmung n u r für eine 
eventuelle, der P o le , welcher fü r das Gesetz stimmte, erklärte, 
seine Abstimmung binde nicht seine Fraktion.

Eine von M itgliedern aller großen P arte ien  unterstützte 
I n t e r p e l l a t i o n  ist in  unserem parlam entarischen Leben 
etwas seltenes. Dem Abgeordneten T h o m s e n  ist es gelungen, 
fü r eine von ihm gestellte Anfrage Unterschriften aus den kon­
servativen P a rte ien , dem C entrum , der N ationalliberalen, den 
Freisinnigen und der Volkspartei zu erhalten. D ie Anfrage 
lau te t: „ S in d  die Hindernisse, welche der V iehausfuhr nach 
England entgegenstehen, Gegenstand der V erhandlung zwischen 
den beiderseitigen Regierungen und darf auf einen Erfolg dieser 
V erhandlungen gerechnet w erden?" E s handelt sich bei dieser 
F rage um  ein Lebensinteresse Schleswig-Holsteins.

D ie M y t h e n b i l d u n g  im Zusam m enhange m it dem 
R ü c k t r i t t  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k  dauert fort. Jetzt taucht, 
m an weiß nicht recht woher, die Version auf, die Königin von 
England habe den „ S tu rz "  des Fürsten Bismarck um annähernd 
ein volles J a h r  hinauszuschieben gewußt, weil sie in  Bismarck 
einen aufrichtigen Freund des gegenwärtigen englischen K abinets 
erkannt, und weil er ihre Abneigung gegen Gladstone getheilt 
habe. W er n u r halbwegs m it dem Wesen der Person und Dinge 
etwas vertrau t ist, wird sich sagen müssen, daß von einer solchen 
Einw irkung, wie die hier vorausgesetzte, auf Kaiser W ilhelm  gar 
keine Rede sein kann. E ine persönliche Abneigung Bismarcks 
gegen Gladstone würde übrigens, wie w ir nebenbei benierken, 
fü r die Beziehungen beider Länder, wenigstens soweit das deutsche 
ausw ärtige Amt dabei in F rage kommt, nicht maßgebend gewesen 
sein, wenn die von Gladstone verfolgte Politik  nicht m it den 
Interessen des deutschen Reichs und mehr noch m it denjenigen 
seiner Verbündeten im Widerspruch gestanden hätte.

Ueber die M a c h e n s c h a f t e n  der hohen F inanz, speziell 
der R o t h s c h i l d g r u p p e ,  d i e p r e u ß i s c h e n u n d d e u t s c h e n  
S t a a t s p a p i e r e  zu drücken, bringt der „Deutsche Oekonomist" 
interessante M ittheilungen. E r  weist darauf h in , daß seit B e­
ginn dieses Ja h re s  ungarische, italienische, egyptische, türkische, 
russische und selbst mexikanische S taa tsp ap ie re  um  3 bis 5 pC t. 
gestiegen sind, während preußische Konsols und deutsche Reichs­
anleihe in dieser Zeit um  durchschnittlich 2 ,5  pCt. gefallen sind. 
D a  niem and annehmen kann, daß die Sicherheit der preußischen 
und deutschen S taa tsp ap ie re  sich verschlechtert, diejenige der 
egyptischen, türkischen oder mexikanischen aber sich verbessert 
habe, so müssen eben andere G ründe für jene eigenthümliche 
Erscheinung vorliegen. Und in  der T h a t sind zunächst die C ours­
steigerungen der russischen, italienischen, egyptischen, mexikanischen 
und türkischen S taa tsp ap ie re  auf die Machenschaften der Hoch­
finanz, und zwar behufs V orbereitung von neuen Anleihen für 
diese Länder zurückzuführen. J e  höher die Course, desto günstiger 
lassen sich neue Anleihen herausgeben. E ine derartige künstliche 
Hebung des Coursstandes der preußischen und deutschen S ta a ts ­
papiere findet nicht statt, während Rothschild nebst A nhang die 
Course der österreichischen und ungarischen Rente, an  welchen er

ZSrandenöurg asseweg.
Historische Novelle von Wi l h e l m Gr o t he .

(Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung.)

„ I s t  das der Abgeschickte des H errn  L an dra th ?"  fragte der 
Förster den G erber m it leisem T o n , während er auf den V er­
wachsenen verborgen deutete.

D er Kräm er mochte die F rage dem Freunde von den Lippen 
gelesen haben und sagte lau t zu dem H errn  auf der Ofenbank 
gewendet: „H err Karo! von Briest, hier sind unsere guten 
Freunde, der Förster O tto Krumpe und M eister G ünther, der 
Viehzüchter. Ich  denke, es giebt keine besseren M änn er im  H avel­
land a ls  sie!"

„—  und keine tüchtigeren Arme, wenn es zum Schlagen 
kommt," setzte der Angeredete hinzu und erhob sich von der 
Ofenbank m it einer Behendigkeit, die von einer ungemeinen 
E lastizität der G lieder zeugte: „ Ich  freue mich also tüchtige G e­
fährten zu sehen."

E r ergriff m it diesen W orten die H ände der beiden und 
schüttelte sie kräftig. V iehhändler und Förster blickten ihn er­
staunt an.

„W ahrlich! einen solchen Händedruck hätte ich Euch nicht 
zugetrau t," sagte ersterer.

„ M a n  tra u t manchem nichts zu, w as er zu leisten im  S ta n d e  
ist," lautete die A ntw ort des kleinen Edelm annes, dessen 
S tim m e von ungemeinem W ohllaut war. „Kommen w ir jedoch 
zur Sache, die keinen Aufschub erleidet. S in d  w ir hier 
sicher und haben nichts von einem Horcher oder V erräther zu 
fürchten?"

„ I n  der Waldschänke giebt es keine V errä ther,"  erwiderte 
G ünther. „ Je d e r w ird Euch das sagen, H err K arol von 
B riest."

„W oh l,"  versetzte dieser, „solchen w ir uns zu jenem Tische, 
wo I h r  Funkel-Jochem und B ie r findet." U nter dem Funkel-

Jochem wurde dam als ziemlich überall in  Deutschland B ra n n t­
wein verstanden, welcher im w arm en wie im kalten Zustande 
genossen wurde.

E r ging auf den bezeichneten Tisch zu, schänkte in ein 
großes G las  holländischen W achholderbranntwein ein, nippte 
daran  und reichte es den anderen, die es leerten.

„ D a s thu t wohl, wenn m an ein p aa r S tun den  in  der 
Nässe umhergelaufen ist, daß m an bei jedem zehnten Schritte 
stecken zu bleiben fürchten m ußte," äußerte der Viehzüchter. „E uer 
W ohl, sehr edler H err von B riest."

„ D a s W ohl B randenburgs und unseres gnädigen H errn , 
des K urfürsten ," versetzte der Edelm ann, „das W ohl des V ater­
landes, das schwer bedrängt ist!"

„ J a ,  der Schwede treib t es wie der Heide," stimmte der 
Förster bei.

„ D a s  sitzt bei ihnen seit dem großen Kriege (dem dreißig­
jährigen) im B lu te ,"  meinte der Kräm er. „D er Schwedentrank 
ist nicht vergessen."

„D ie Kaiserlichen trieben es dam als noch ä rg er,"  erwiderte 
der G erber Lange. „P afiw alk  weiß ein Liebchen zu singen. Ich 
bin nicht empfindsam, aber mich ergreift ein wilder Schauer, 
w enn ich an  die G reuel denke."

„Je d e r Feind im  Land ist schrecklich," äußerte O tto  Krumpe, 
„jetzt ist es der Schwede, welcher plötzlich über u n s  gekommen ist, 
da unser K urfürst fern weilt. D er S a ta n  hole solche Versteckt- 
heit, solche H interlist."

D er Edelm ann klopfte dem W aidm ann freundlich auf die 
Schulter. „ I h r  habt Recht, es w ar Nichtswürdigkeit und Feig­
heit, in  unsere unbeschützten Lande zu fallen, da Friedrich W il­
helm für Deutschlands W ohl den H erren Franzosen m it dem 
Schwerte entgegensteht; aber w ir sind ja  zusammen, daß 
die M arken nicht länger »»beschützt bleiben. Nicht, meine 
F reunde?"

D ie anderen stimmten zu, und O tto  Krum pe äußerte, 
dächten alle, wie er, so würde ein S tu rm w in d  über die Lande

dahinbrausen, welcher den Feldmarschall W rangel m it seinen 
Schweden hinauswehte. K arol von Briest nickte beifällig zu den 
W orten , äußerte dann aber, daß m an sich keinen allzugroßen 
Hoffnungen hingeben möge. „Ehe unser wackeres B äuerle in  
die Zipfelmütze beiseite schleudert," fuhr er fort, „m uß das 
Messer ihm schon an  der Kehle sitzen. W ir brauchen aber darum  
noch nicht zu verzweifeln, daß w ir nicht im ersten Augenblick 
ein Heer zusammenbringen können, ohne daß w ir so weit kommen, 
um  größeren Abtheilungen entgegenzutreten — ; u n s  bleibt eine 
große, schöne Ausgabe."

D ie vier horchten m it Aufmerksamkeit, ja  Bew underung 
dem B ruder des Landrathes zu, welcher ihnen m it großer B e­
redsamkeit entwickelte, wie ein Heer nicht bestehen könne, wenn 
ihm die Z ufuhr abgeschnitten werde. D as müsse aber ihre Auf­
gabe sein und daneben könne m an die kleinen Schaaren  ver­
nichten, welche zur P ro v ian tiru n g  ausgesandt w ürden, oder auch 
die Versprengten und M aroden.

„O  nicht doch, H err von B riest," fiel hier der Förster ein. 
„ D a s  kommt m ir vor, a ls  ob ich au s dem H interhalte auf meinen 
Feind anlege und ihn niederstrecke. D ie Versprengten und M a ­
roden sind nicht zu fürchten."

D er Edelm ann zuckte die Schultern. „Lieber F reun d ,"  
sagte er, „w enn I h r  einen Hirsch erlegen wollt, geht I h r  ihm 
auch m ir nichts D ir  nichts zu Leibe? oder beschleicht I h r  ihn, 
um  ihm das mordende B lei zuzusenden?"

„D er Hirsch ist auch kein Mensch," wandte der Förster ein.
„D er Schwede ist aber eine nichts mehr zu schonende 

K rea tu r,"  fiel der Verwachsene scharf ein, „er, der seinen W eg 
m it B lu t, M ord und Schim pf jeder A rt kennzeichnet. H abt I h r  
es nicht gehört, wie er es in  T em plin  getrieben h a t?  und 
die nennt I h r  Menschen, welche weder G reis noch Kind 
verschonen und den S ä u g lin g  in  die brennende H ütte 
schleudern?!"

E in  Schrei der W uth  entrang sich den vieren, a ls  hätte 
einer ihn ausgestoßen; m an gedachte des entsetzlichen V orfalls,



so großen Gewinn macht, hält. Be i dieser Gelegenheit drückt 
der „Deutsche Oekonomist" der preußischen Regierung die rück­
haltloseste Anerkennung dafür aus, daß sie der Dynastie Roth­
schild und deren Anhang niemals einen E influß auf die S taats­
finanzen eingeräumt hat. I n  Ungarn find die Rothschilds die 
Beherrscher der Staatsfinanzwirthschaft; in  Oesterreich find sie 
ebenfalls mächtig, seitdem der Versuch der Regierung, sich von 
ihnen m it H ilfe  von Bontoux' Länderbank zu emancipiren, ge­
scheitert ist. Auch in  Frankreich üben sie einen weitgehenden 
E influß aus, und viele kleineren Länder empfinden das Schwer­
gewicht dieser Finanzmacht. I n  alten Zeiten haben die Roth­
schilds auch einzelne deutsche Fürsten bewuchert, an Preußen 
und an das deutsche Reich aber haben sie niemals heranzu­
kommen vermocht, und dafür ist die Courssteigerung von 
Ungarrente neben dem Rückgang von preußischen Konsols die 
Revanche.

W ie der „N a tiona l-Ze itung" aus London berichtet w ird, 
find die V e r h a n d l u n g e n  ü b e r  d i e  I n t e r e s s e n s p h ä r e n  
i n  A f r i k a  während der letzten Ze it dort zwischen der engli­
schen Regierung und dem deutschen Botschafter geführt worden, 
und sie sind nunmehr soweit zum Abschluß gelangt, daß die 
Grundzüge der Verständigung festgestellt find ; S ir  Percy An- 
derson w ird  nu r zur Ordnung von Einzelheiten demnächst nach 
B e rlin  zurückkehren. I n  der dem B latte  zugehenden M itthe ilung, 
welche von deutscher kolonialfreundlicher Seite stammt, heißt es: 
D ie Besorgnisse, welche in  Deutschland an die entstandenen 
Meinungsverschiedenheiten geknüpft wurden, haben sich als 
grundlos erwiesen; die Freunde der deutschen Kolonia lpolitik 
werden bei ruhiger Auffassung m it dem Erreichten zufrieden sein 
können. Lord S a lisbury  ist den deutschen Ansprüchen m it voller 
Loya litä t entgegengekommen.

Nach einer Meldung der „T im e s " aus Sansibar vom 16. 
d. haben Briefe aus U g a n d a  vom 28. M ärz das Gerücht, 
D r. P e t e r s  habe M wanga Beistand geleistet und Verträge 
m it ihm  abgeschlossen, nicht bestätigt. D r. Peters sei erst in  
Uganda nach dem Siege Mwangas eingetroffen und habe Freund­
schaft m it dem Könige geschlossen.

Zwischen F r a n k r e i c h  und R u ß l a n d  herrscht zur Z e it 
große Freundschaft. Nach den Meldungen mehrerer B lä tte r w ird 
der russische Botschafter Baron v. Mohrenheim dem Präsidenten 
Carnot demnächst die Jnsignien des S t. Andreasordens in  
B rillan ten  überreichen.

I n  P a r i s  begann gestern unter dem Vorsitz des Handels­
ministers der h ö h e r e  H a n d e l  s r a t h  die Berathungen über 
die Erneuerung des Wirthschaftsregimes. Hinsichtlich des E r­
löschens der Handelsverträge haben 104 Handelskammern, 50 
Konsultativkammern und 300 gewerbliche kaufmännische Ge­
nossenschaften die bezügliche Frage des Handelsministers beant­
wortet. Dieselben sprechen sich in  ihrer Mehrheit fü r Kündi­
gung der bestehenden und gegen Abschließen neuer Verträge und 
fü r die W ahrung der vollen Aktionsfreiheit seitens der Regie­
rung aus.

Nach amtlichen Berichten find in  Puebla de Nugat in  der 
s p a n i s c h e n  P rovinz Valencia zahlreiche c h o l e r a v e r d ä c h t i g e  
E r k r a n k u n g e n  vorgekommen, von denen vier einen tödtlichen 
Ausgang hatten. D ie Behörden von Puebla de Nugat und 
Montichelvo haben telegraphisch ärztliche H ilfe  und Arzneim ittel 
verlangt. Von Albaida w ird  der unter gleichen Symptomen er­
folgte Tod einer daselbst aus Puebla de Nugat eingetroffenen 
Person gemeldet. D er C ivilgouverneur von Valencia erkrankte 
gestern unter beunruhigenden Anzeichen, erholte sich aber später 
wieder.

Am  Sonntag fand in  P e t e r s b u r g  im  Saale der Adels­
versammlung in  Gegenwart des Kaisers und der Kaiserin die 
feierliche Eröffnung des vierten i n t e r n a t i o n a l e n  G e f ä n g ­
n i ß k o n g r e s s e s  statt. D er Ehrenpräsident P rinz Alexander 
von Oldenburg hielt die Eröffnungsansprache, worauf der erste 
französische Delegirte unter Dankesworten ein Hoch auf den 
Kaiser ausbrachte, in  welches die Versammlung lebhaft ein­
stimmte. Sodann erfolgte seitens der kaiserlichen Fam ilie eine 
Besichtigung der Gefängniß-Industrieausstellung. Von auswärtigen 
Delegirten waren außer den B erliner Delegirten gestern bereits 
Herbette (Frankreich), Prince (Belgien), B e ltran i - Scaglia und 
Bernabo di S illo ra ta  ( I ta lie n ) , Fering (Hamburg), Jagemann 
(Baden), Fetzen (W ürttem berg), Leitmaier (Oesterreich) und Groß 
(Dänemark) anwesend.

auf den Briest anspielte, und dessen Gerücht m it erstaunens- 
werther Schnelligkeit durch das Land gelaufen war und den a ll­
gemeinen Zo rn  hervorgerufen hatte. I n  der Nähe von Tem plin  
hatte nämlich eine Abtheilung schwedischer Dragoner ein Bauern­
gehöft überfallen und die Bewohner, nachdem Schläge nichts ge­
nutzt hatten, auf die empörendste Weise gemartert. Unter den 
entsetzlichsten Qualen war der greise Vater des Bauern gestorben. 
D a die Bauern keine Schätze besaßen, konnten sie auch keine 
hergeben. D ie W uth der Schweden über die vermeintliche Ver­
stocktheit stieg, und der Führer der entmenschten Bande ließ 
endlich den S äug ling  der Bäuerin in  die angezündete Scheune 
werfen. E in  entsprungener Knecht hatte die Kunde dieses V o r­
falles nach G o llin  gebracht, welches auf dem Wege von Tem plin  
nach Joachimsthal liegt.

E in  Schrei des Entsetzens ertönte, eine wilde Panik be­
mächtigte sich der Landbevölkerung. M an  flüchtete trotz des 
W in ters in  die W älder oder in  die von den wichtigsten Land­
straßen abliegenden Dorfschaften.

Am  27. Dezember war die Greuelthat vollbracht und 
es waren kaum zwei Wochen ins Land gegangen, so wußte 
jeder von ih r zu berichten. H ier erregte sie Furcht, dort 
Zorn.

O tto Krumpe war bei seinem Vetter K ra ft in  Rathenow 
gewesen, als sie erzählt wurde. Sogleich war er aufgesprungen 
und hatte m it der Faust auf den Tisch geschlagen. „U nd  es 
giebt keine M änner, welche solchen Schurken entgegentreten?" 
hatte er ausgerufen.

Aus dem W orte hatte sich eine Verbrüderung der Havelstrand­
bewohner um Rathenow entwickelt. Dieselbe hatte den Zweck, den 
plündernden Schweden m it bewaffneter Hand entgegenzutreten, 
und war vom besten Geiste beseelt. I n  den vier M ännern waren 
Anführer erwählt, und es schien fü r diesen Landsturm nu r der 
Feldherr zu mangeln.

M an ging den Landrath von Briest um einen solchen an, 
und K ra ft äußerte, daß Briest am besten thue, selber die Feld-

J n  P e t e r s b u r g  w ird  der A n k u n f t  des d e u t s c h e n  
K a i s e r s  am 2. August entgegengesehen.

E iner Meldung der „Samarkander Z tg ." zufolge sind in  
T a s c h k e n t  (russ. Gouvernement Turkestan) einige C h o l e r t n e -  
f ä l l e  vorgekommen. Es sind daher Vorbeugungsmaßregeln gegen 
den Ausbruch der Cholera getroffen worden.__________________

Deutscher Weichstag.
18. Plenarsitzung vom 16. Jun i.

An Stelle des aus dem Schriftführeramle geschiedenen Abg. H o ltz -  
m a n n  (natlib.) wird der Abg. Dr. B ü r k l i n  (natlib.) gewählt.

Der Niederlassungsvertrag zwischen dem deutschen Reich und der 
Schweiz wird in 3. Lesung debattelos angenommen.

Hierauf folgte 2. Berathung der Vorlage betr. die Gewerbegerichte. 
Der in der vorigen Sitzung gestellte Antrag Harmening, über den wegen 
Beschlußunfähigkeit des Hauses nicht abgestimmt werden konnte, wird 
angenommen, mit ihm H 1 der Vorlage. § 2, der den Begriff „Arbeiter" 
definirt: „Gesellen, Gehilfen, Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche 
Theil 7 der Gewerbeordnung Anwendung findet", wird unter Ablehnung 
verschiedener Abänderungsanträge angenommen. Desgleichen § 3, der 
die Zuständigkeit der Gewerbegerichte feststellt mit einer durch den Abg. 
v. C u n y  (natlib.) beantragten Aenderung, daß dieselbe sich nicht er­
strecken soll auf Konventionalstrafen, welche zwischen Arbeiter und Arbeit­
geber verabredet worden sind. § 3a  unterstellt die Heimarbeiter den 
Gewerbegerichten. Der § wird in der Kommissionsfassung angenommen, 
die gestellten Abänderungsanträge werden abgelehnt.

8 4 bestimmt, daß die Ortsbehörden bei einer ev. Aenderung des 
Statuts gehört werden sollen. Auf Antrag des Abg. v. P f e t t e n  
wird gesetzt: „Die betheiligten Behörden" und mit dieser Aenderung 
der Paragraph angenommen.

Die 88 5 und 6 werden debattelos angenommen.
8 7 setzt die Zahl der Beisitzer auf 4 fest. Der 8 wird umer Ab­

lehnung eines sozialdemokratischen Antrags, der deren Zahl auf 6 festge­
setzt wissen will, abgelehnt.

8 8 bestimmt, daß die Beisitzer 30 Jahre alt sein sollen, keine 
Armenunterstützung im abgelaufenen Jahre erhalten haben dürfen und 
2 Jahre am Gerichtsorte wohnhaft gewesen sein müssen.

Es erhebt sich besonders inbetreff der Altersgrenze, die auf 25 Jahre 
herabzusetzen man seitens der Sozialdemokraten und Freisinnigen em­
pfiehlt, eine lebhafte Debatte. Regierungsseitig ist man für die Aufrecht­
haltung der Grenze von 30 Jahren. Bei dieser Debatte wird die Sitzung 
abgebrochen.

Schluß 4V i Uhr. Nächste Sitzung: Dienstag. Tagesordnung: Fort- 
_____________________________________________________ ________

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  16. J u n i 1890.

—  Seine Majestät der Kaiser erledigte gestern Morgen im  
Neuen P a la is  Regierungsangelegenheiten. Um 12 Uhr fand in  
der Kirche zu Bornstedt fü r die allerhöchsten und höchsten H err­
schaften ein Gedächtniß - Gottesdienst fü r weiland Kaiser F rie ­
drich I I I .  statt. D ie Predigt hielt Prediger Perfius, die Ge­
sänge wurden von dem Chor der Zwölf-Apostelkirche in  B e rlin  
vorgetragen. Um 1 2 ^  Uhr begaben sich die allerhöchsten und 
höchsten Herrschaften nach der Friedenskirche und besichtigten das 
Mausoleum und die Grabkapelle. Z u  Füßen des Sarges des 
verewigten Kaisers Friedrich legte Seine Majestät der Kaiser 
einen Lorbeerkranz m it weißer Schleife, auf welcher der aller­
höchste Namenszug m it der Krone angebracht war, nieder. Auch 
von den übrigen M itg liedern der kaiserliche« Fam ilie  wurden 
prachtvolle Kränze, ebenso von anderen Fürstlichkeiten und von 
ehemaligen Leibregimentern niedergelegt. Von 2 ^  bis 6 Uhr 
war die Grabkapelle fü r das Publikum  geöffnet, welches zahlreich 
ehrfurchtsvoll passirte.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute früh von 
Potsdam nach Kummersdorf, um den dort stattfindenden A rtille rie ­
schießübungen beizuwohnen.

—  D er Kaiser tr if f t  am Mittwoch, 25. J u n i vorm ittags, 
in  K iel ein und steigt im  Schlosse des Prinzen Heinrich ab. 
Der Kaiser wohnt am Donnerstag der Marineregatta um den 
Kaiserpreis bei und geht am Freitag Abend m it der Flotte von 
acht Panzerschiffen in  See. Der Kaiser befindet sich an Bord 
des Flaggschiffes „Kaiser."

—  D ie Kaiserin m it den kaiserlichen Prinzen w ird  am 24. 
J u n i auf Saßnitz auf Rügen eintreffen.

—  D ie Kaiserin Friedrich tra f gestern m it den Prinzessinnen 
V iktoria  und Margarete um 9 Uhr vormittags in  Potsdam ein. 
D ie hohen Herrschaften begaben sich nach der Friedenskirche und 
legten daselbst an dem Sarge weiland S r. Majestät des Kaisers 
Friedrich einen Kranz nieder.

—  Aus Köslin  w ird gemeldet, daß es die Absicht des 
Kaisers sei, der voraussichtlich im  Oktober d. I .  stattfinden­
den Einweihung des dortigen Kadettenhauses persönlich 
beizüwohnen. D ie Bauverwaltung dränge bei den Unter­

herrnstelle über die bäuerischen Schaaren zu übernehmen. Briest 
schüttelte das H a u p t; er versprach sich nichts von dem Land­
sturm und daß die Bauern zu den Waffen griffen. Anders sein 
Bruder K a rl (Carolus), der sich sogleich K ra ft und Lang« an­
schloß, als diese zu dem Stelldichein m it den beiden anderen 
auszogen.

D ie Erinnerung an den verbrannten S äugling war stark 
genug, um jedes Bedenken Krumpes niederzuschlagen. „N e in , 
es sind keine Menschen, diese B arbaren !" rief der Förster. „E s  
sind W ölfe, die man überall tödten muß. I h r  habt Recht, 
Herr Karol von Briest, und ich füge mich Eurer besseren A n ­
sicht."

K a rl nickte zufrieden, dann fragte er, was bisher beschlossen 
sei. D a  zeigte es sich deutlich, daß der gute W ille  sich in  jeder 
Gemeinde bemerkbar mache, ih r Eigenthum, vielleicht auch das der 
Nachbardörfer zu schützen; weiter hinaus ging der Gedanke der 
Bauern nicht.

„D a s  muß anders werden!" rie f der Edelmann.
„E s  w ird  schwer halten, den Bauern aus der Nähe seines 

Dorfes fortzuführen," meinte der Viehzüchter. D er Edelmann 
dachte einen Augenblick nach.

„Ic h  weiß ein M itte l, die Bauern geneigt zu machen, und 
w ir werden es anwenden."

„U nd das wäre?" fragte Otto Krumpe, der Förster.
„D a s  ist Geheimniß," antwortete K a rl von Briest.

I I .

A u s  d e r S c y l l a  i n  d i e  C h a r y b d i s .

Der F rüh ling  des Jahres 1675 war früh eingetreten. D er 
A p ril hatte soeben begonnen, und schon zeigte sich die N a tu r in  
vollem Schmucke.

D ie Sonne lächelte vom wolkenlosen Himmel m it liebender 
Wärme auf die Erde herab ; aber ihre S trah len vermochten das 
Blätterdach schon nicht mehr zu durchdringen, welches die alten

nehmern auf pünktliche E rfü llung der eingegangenen Kon­
trakte, damit der Bau der Anstalt bis zu jenem Zeitpunkte völlig 
beendet sei.

—  D er Kultusminister hat an sämmtliche Provinzialschul- 
kollegien einen Erlaß gerichtet, wonach er zur Sicherung des 
Bedarfs an Lehrkräften in  den nächsten Jahren bestimmt, daß 
bis auf weiteres allen Sem inaranwärtern, sie mögen die P rü fung 
bei einem Sem inar oder einer königlichen Präparandenanstalt 
abgelegt haben, die gewünschte seminaristische Ausbildung ge­
währt werde. Z u  diesem Zweck hat er ebenfalls bis auf 
weiteres gestattet, daß bei jedem Schullehrer - Sem inar und bei 
jeder königlichen Präparandenanstalt über die etatsmäßige Zahl 
von Zöglingen hinaus zehn Zöglinge, eventuell im  Externst, 
angestellt werden.

—  S ir  Percy Anderson, Sekretär im  englischen M in i­
sterium fü r die afrikanischen Angelegenheiten, ist nach etwa 
vierwöchentlicher Abwesenheit heute früh aus London hier wieder 
eingetroffen.

—  Z u  Ehren des ReichskommiffarS M a jo r Wissmann, 
welcher voraussichtlich am 22. d. M ts . in  B e rlin  eintreffen w ird , 
veranstaltet die deutsche Kolonialgesellschast, Abtheilung B e rlin , 
am 28. J u n i einen Festkommers, zu welchem der Reichskom­
missar telegraphisch von Kairo aus sein Erscheinen zugesagt hat. 
Der Kommers soll in  den Räumen der Philharmonie stattfinden 
und w ird  auf diese Weise die Theilnahme auch weiteren Kreisen, 
welche sich fü r die deutschen Kolonialbestrebungen interessiren, 
ermöglicht werden. A ls  Ehrengäste sollen u. a. sämmtliche zur 
Z e it in  Deutschland weilenden Offiziere und Beamte der Schutz­
truppe eingeladen werden.

—  Das neue Reichstagsgebäude kann nach einer E r­
klärung, welche am Sonnabend die Regierung in  der Reichstags­
baukommission hat abgeben lassen, erst gegen Ende 1894 fertig 
gestellt werden.

—  W ie verschiedentlich gemeldet w ird , soll in  einiger Ze it 
von Reichswegen wieder eine allgemeine Berufsstatistik veran­
staltet werden. M i t  den Vorbereitungen hierzu ist man bereits 
beschäftigt. D ie erste und bisher letzte berufsstatistische E r­
hebung im deutschen Reiche wurde im  Jahre 1882 vorge­
nommen.

—  Der Garantiefonds von 600 000 Mk. fü r das deutsche 
Bundesschießen reicht noch nicht zu. D ie Kosten haben sich 
vielmehr, wie hiesige B lä tte r schreiben, bereits auf eine M illio n  
erhöht.

—  Der Ausschuß kaufmännischer Körperschaften in  München 
hat eine Petition  an den Reichstag gerichtet: „D aß in  Zukunft 
im  ganzen deutschen Reiche alle Sonntage vollständige Ruhetage 
fü r den Handelsstand sein sollen, wie bisher der Öfter- und 
Psingstsonntag und das Weihnachtsfest."

M ünchen, 16. Ju n i. Das Allgemeinbefinden des Frhrn. 
von Lutz ist befriedigend, doch ist die Schwäche noch ziemlich 
erheblich.

S tu t tg a r t ,  16. Ju n i. Der „Staatsanzeiger" meldet, daß 
der Generalintendant v. Werther wegen leidender Gesundheit, 
auf sein Ansuchen, in  den Ruhestand versetzt worden ist.

Ausland.
W ien , 16. J u n i. Heute M itta g  fand in  der Geheimen 

Rathsstube der Hofburg die feierliche Renunciation der Erz­
herzogin M arie  Valerie statt. Nach einer Ansprache des Kaisers, 
in  welcher er die Anwesenden aufforderte, Zeugen des Aktes zu 
sein, verlas der M in ister des Auswärtigen und des kaiserlichen 
Hauses G ra f Kalnoky an den S tufen des Thrones die Verzichts­
urkunde. H ierauf verlas die Erzherzogin die Eidesformel. A ls ­
dann unterschrieben die Erzherzogin M arie  Valerie und der Erz­
herzog Franz S a lva to r die Renunciationsurkunde, auf welche der 
S tadtnotar die Siegel des Brautpaares drückte. I m  Gobelin­
saale erfolgte die Unterzeichnung der Ehepakten in  Gegenwart 
des Kaisers, des Großherzogs Ferdinand von Toskana, des Erz­
herzogs K a rl S a lva to r, des ersten Obersthofmeisters und des 
M inisters des Auswärtigen. Heute Abend findet Fam iliendiner 
in  der Hofburg statt, welchem nur das B rautpaar, Erzherzogin 
M arie  Valerie und Erzherzog Franz S a lva to r, und die E ltern 
des Bräutigam s beiwohnen werden.

R om , 16. Ju n i. Der Kronprinz von Ita lie n  ist gestern 
Abend 11 Uhr hier eingetroffen und auf dem Bahnhöfe von 
dem Könige empfangen worden; auch die M inister, die Hof-

Kastanien vor dem Schlöffe bildeten. Dieser Platz auf dem Hofe 
war gar traulich, und die F rau vom Hause wie ihre Tochter 
hatte ihn zu ihrem Lieblingsaufenthalt gemacht.

Das Schloß Klötzke hatte seit undenklichen Zeiten der 
Fam ilie  von Gneißa gehört und zählte einst zu den festesten 
Burgen der Mark. Ih re  eingesessenen Herren däuchten sich des­
halb unabhängig und wie Könige, zumal da sie das Schwert zu 
führen wußten, wie der beste R itte r im  römischen Reiche 
deutscher Nation. D a kam Kurfürst Friedrich I. von Hohen- 
zollern in  die M ark und beugte den S in n  des hohen Adels. 
V o r den Kugeln seiner Geschütze sanken die festen M auern in  
den S taub, die von Friesack, P laue und Klötzke. Wichard von 
Gneißa unterwarf sich demüthig und duldete schwere Bußen, die 
ihm seines Widerstandes und seiner Wegelagerei wegen aufer­
legt waren.

D ie  M auern des ehemals festen Schlosses waren seit jener 
Ze it nicht wieder aufgebaut worden, und Klötzke hatte das Aeußere 
einer B urg  mehr und mehr verloren. Es sah jetzt durch die G itte r 
des Hofthores so friedlich und ehrwürdig aus, daß der vorüber­
gehende Wanderer gern einen freundlichen Blick darauf
w arf, zumal wenn das Fräule in M arie  von Gneißa unter 
dem schattigen Lindendach saß und an der bunten Stickerei 
arbeitete.

Jeder mußte zugestehen, daß das Haus Gneißa die schönsten 
Frauen und Mädchen in  weiter Runde auszuweisen hatte, und 
M arie , die letzte des alten Geschlechts, war nicht die häßlichste 
unter den Schönen. S ie  war blondhaarig und blauäugig, eine 
echte Deutsche, wie denn die Gneißas nicht gleich den Quitzow, 
P uttlitz , Rochow wendischen Ursprungs waren, sondern be­
haupteten, daß sie von den germanischen Urbewohnern der M ark, 
den Sueven, abstammten.

Ih re  Gestalt war schlank und hoch, rund und elastisch, 
dabei von süßer Anmuth und reizender Frische in  allen Be­
wegungen.

(Fortsetzung folgt).



Würdenträger, die Spitzen der Behörden und der marokkanische 
Gesandte waren zur Begrüßung erschienen.

Cadix, 15. Juni. D ie deutsche außerordentliche G e­
sandtschaft an den S u ltan  von Marokko ist auf der Heimreise 
hier eingetroffen.

Brüssel, 16. Juni. Gestern fand auf dem Schlachtfeld 
Quatrebras die Einweihung des Denkmals für Herzog Friedrich 
W ilhelm von Braunschweig in Gegenwart des deutschen Ge­
sandten, des Braunschweiger Gesandten in Berlin , sowie zahl­
reicher Braunschweiger Offiziere, Deputationen und Vertreter des 
belgischen Königs und Kriegsministers statt. General v. Wach­
holz (Braunschweig) feierte die Heldenthaten des Herzogs. Cramm- 
Burgdorf (der Gesandte in B erlin) legte im Auftrage des Prinz- 
regenten einen Kranz auf das Denkmal.

Brüssel, 16. Jun i. Nach der „Jndependance beige" hat 
Stanley die Berufung zum Generalgouverneur des Kongostaates 
angenommen und tritt sein Amt Anfang des Jahres 1891 an.

Warschau, 16. Juni. Der projektirte B au einer breit­
spurigen Bahn von Lodz über Zgierz, Ozorkow, Lenczyca, Kuton 
nach Plock und von dort nach M lawa wird binnen kurzem in 
Angriff genommen werden.

Petersburg, 16. Juni. Der Generalkontroleur der russi­
schen Eisenbahnen Jwaschenko hat seinen Abschied eingereicht. 
—  Der russischen „Börsenzeitung" ist der Einzelverkauf verboten 
worden.

Bukarest, 15. Juni. In folge der Obstruktionspolitik der 
Opposition im S en at mußte die Session des Parlam ents bis 
zum 21. Ju n i verlängert werden.

Bukarest, 16. Juni. Der griechische Geschäftsträger begab 
sich gestern nach S in a ia  und überreichte daselbst dem Prinzen- 
Thronfolger das demselben von dem Könige von Griechenland 
verliehene Großkreuz des Erlöserordens._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arsvinziak-NaHrMen.
Schw eh, 12. J u n i .  (Industrielles). Die hier und in Schönau be- 

legenen Mühlenwerke der Gebrüder Lieber sollen in diesem Som m er 
bedeutend vergrößert und mit elektrischer Beleuchtung versehen werden. 
U nm ittelbar am Bahnhof Sckönau wird eine neue Dampsmühle und 
ein Kornsilospeicher errichtet. Die Maschinen werden in der Fabrik von 
Schichau-Elbing gefertigt und sollen annähernd 150000 Mk. kosten.

G raudenz, 16. J u n i .  (Kaiserliches Geschenk). Der Kaiser hat der 
taubstummen Tochter des Lehrers v. Wysocki in Gostomken auf ihre B itte 
eine Nähmaschine geschenkt.

Dirschau, 15. J u n i .  (Verbandstag). Heute fand hierselbst der V er­
bandstag der Töpfer und Ofenfabrikanten Ost- und W estpreußens statt. 
V ertreten w aren die S täd te  Königsberg, Elbing, T h o r n ,  P r .  Holland, 
Danzig, Bromberg und Dirschau mit 17 M itgliedern.

N euenburg , 15. J u n i .  (Mord). Der Rentier G rü ttner hat heute 
in  früher Morgenstunde im Zustande der Geistesverwirrung seine Ehe­
frau  ermordet. Zuerst hatte er ihr mit einem Hammer einen Hieb auf 
den Kopf versetzt und dann mit einem Tischmesser den H als durch­
schnitten. Die Grüttner'scken Eheleute führten ein höchst ruhiges Leben. 
V or etwa einem Ja h re  verkauften sie ihr H aus mit einem kleinen 
hübschen G arten . D as bescheidene Vermögen reichte vollkommen aus, sie 
vor Entbehrung und Noth zu schützen. Allein in G r. hatte sich die fixe 
Idee  ausgebildet, daß er und seine F ra u  verhungern müßten. Um 
wenigstens seine F ra u  vor diesem Schicksale zu bewahren, hielt er's an 
der Zeit, sie aus dem Leben zu schaffen. Nachdem er das Bett der 
Gemordeten mit B lum en, die er selbst vom G ärtner gekauft, geschmückt 
hatte, machte er seine unselige That selbst bekannt, w orauf seine Ü b e r ­
führung in  das Gerichtsgefängniß erfolgte. (N. W. M .)

H am m erstein, 14. J u n i .  (Bewerbungen). Um die zum 1. J u l i  
freiwerdende hiesige Bürgermeisterstelle, welche ein pensionsfähiges E in ­
kommen von 1800 Mk. gewährt, haben sich bisher 44 Bewerber gemeldet. 
D arun ter befinden sich mehrere Bürgermeister, Referendare, Regierungs- 
supernum erare, Kreisausschußsekretäre, Bureauvorsteher, frühere Besitzer 
und ein Gastwirth.

§8 Schleppe, 16. J u n i .  (Verschiedenes). W ohnhaus und S ta ll des 
Gutsbesitzers Waser in  Jagolitz sind wahrscheinlich infolge böswilliger 
B randstiftung niedergebrannt. — I n  die Gefahr des Ertrinkens ge- 
riethen der B riefträger K. Von hier und ein Arbeiter, als sie auf einem 
Seelenverkäufer über den See in S .  fahren wollten. Unweit des Ufers 
schlug der Kahn um, beiden gelang es aber, sich zu retten. — Die schau­
rigsten Gerüchte von „Jack, dem Aufschlitzer" und ähnlichen Ind iv iduen  
kursiren hierselbst alljährlich zur Zeit der Pilze und Beeren. Natürlich 
sind es immer Märchen und zwar werden dieselben von Beerensuchern 
verbreitet, um dadurch Kinder und ängstliche Leute vom Beerensucken 
fernzuhalten, damit sie selber eine desto reichere E rn te  erzielen. Kürzlich 
wurde an  einem Baum e vor der S ta d t ein Zettel angeheftet gefunden, 
auf dem fürchterliche Drohungen standen. Unterzeichnet w aren dieselben 
von „Jack, dem Aufschlitzer".

F la to w , 15. J u n i .  (Enthüllungsfeier). Heute fand hier beim 
schönsten W etter die feierliche E nthüllung des neuerrickteten Kaiser 
Wilhelm-Denkmals statt. Die S ta d t hatte ein prächtiges Festkleid ange­
legt, fast jedes H aus w ar mit F ahnen und G uirlanden reich ge­
schmückt. Um 12 Uhr m ittags setzte sich der Festzug, welcher au s  sämmt­
lichen In n u n g e n  und Schulen bestand, vom M arkte au s in Bewegung. 
Auf dem herrlich geschmückten Festplatze angekommen, spielte die Kapelle 
zwei S trophen  vom „Lobe den H errn", w orauf P fa rre r  S p rin g  von 
hier die Festrede hielt. Bei den letzten W orten des Predigers fiel die 
Hülle des Denkmals. H ierauf sang der M ännergejangverein ein 
Halleluja, und im Anschlüsse daran übergab Kreisschulinspektor Bennewitz 
das Denkmal der S ta d t;  Landrath Conrad brachte ein Hoch auf unsern 
jetzigen Kaiser aus. Durch ein Festessen wurde die würdige Feier 
beschlossen. (N. W. M .)

K önigsberg , 13. J u n i .  (Anleihe). Der S ta d t Königsberg ist zu 
der Aufnahme einer 3V,prozentigen Anleihe von 900 000 Mk. behufs 
Erw eiterung der städtischen Wasserleitung, B au  eines Rathhauses und 
Leistung einer Beihilfe zu dem B au  der Eisenbahn von Königsberg nach 
Labiau nunm ehr ein Privilegium  ertheilt worden.

K önigsberg , 13. J u n i .  (Stiftungsfest). D as hiesige Korps 
„M asovia" feierte gestern und heute das Fest seines 60jährigen Be­
stehens. V on nah und fern sind die „alten H erren" in großer Zahl 
erschienen, un ter ihnen der nicht weniger als 122 Semester zählende 
Professor Czwalina aus Danzig. Heute M ittag  fand in der Universität 
ein Festakt statt, bei welchem Professor Czwalina die Festrede hielt. 
D ann  begaben sich die Festtheilnehmer zu einem Sommerfest nebst Ball 
nach der „F lo ra" .

Jn o w raz law , 16. J u n i .  (Unglück). Am S onn tag  Nachmittag ver­
gnügten sich mehrere Kinder auf einem Grundstückshofe in  der B ru n n en ­
straße mit dem Schaukelspiel. D as etwa 11 Ja h re  alte Mädchen des 
M agistratsboten Noske fiel dabei so unglücklich zur Erde, daß es sofort 
verstarb. E s  wurde ein Schädelbruch konstatirt. Die Schuld eines 
anderen ist bei dem Unglücksfall ausgeschlossen.

Posen, 15. J u n i .  (Selbstmordversuch). E in  18 Ja h re  alter O ber­
tertianer des Gymnasiums zu Lissa w arf sich in  vergangener Nacht vor 
den Eisenbahnzug, und es w urden ihm beide Beine unterhalb der Kniee 
abgefahren. I n  diesem Zustande wälzte er sich auf das Nebengleise, 
um sich hier von einem zweiten Zuge nochmals überfahren zu lassen, 
wurde aber von dem revidirenden B ahnw ärter gefunden. Nach Anlegung 
eines Nothverbandes wurde der Schwerverletzte nach dem städtischen 
Krankenhause gebracht. Wegen Vergehens gegen die Schulgesetze bezw. 
wegen lockeren Lebenswandels w ar der junge M a n n  von der Anstalt 
verwiesen worden, und aus diesem G runde will er den Entschluß zum 
Selbstmorde gefaßt haben.

Posen, 16. J u n i .  (M andatsniederlegung). Der polnische Abge­
ordnete Edler v. G räve hat sein Reichstagsmandat niedergelegt.

O bornik, 15. J u n i .  (Apothekenverkauf). Die hiesige Apotheke ist 
von Apotheker Hammer aus B reslau  für 115 000 M ark käuflich erworben 
worden.

Raw itsch, 14. J u n i .  (Unschuldig verurtheilt). A us der hiesigen 
S tra fansta lt ist der Altsitzer Jo h . G rüning  au s B aranow o, welcher

wegen Meineides zu 1 J a h r  6 M onaten Zuchthaus verurtheilt worden 
w ar, entlassen, da sich Beweise für seine Unschuld ergeben haben sollen.

S to lp ,  14. J a n u a r .  (Ueber einen Distanzritt) von S to lp  nach 
Danzig berichtet die „Hinterpommersche Z eitung": Am 10. d. M ts . hat 
das Offizierkorps des S to lper Husarenregiments un ter F ührung  des 
Regimentskommandeurs, Oberstlieutenant v. Natzmer, einen Distanzritt 
nach Danzig angetreten, von dem dasselbe heute (Sonnabend) Nachmittag 
gegen 3 Uhr zurückkehren wird. Die E ntfernung zwischen S to lp  und 
Danzig beträgt nach dem Landwege 120Vi km, zusammen 240^2 km, 
welche somit in nicht voll 4 Tagen auf demselben Pferde zurückgelegt ist.

S charfenort, 14. J u n i .  (Die hiesigen städtischen Behörden) haben 
beschlossen, aus der Reihe der S täd te  auszuscheiden und die Landgemeinde­
verfassung anzunehmen._______________________ _______ '______

Lokales.
T horn , 17. J u n i  1890.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Landgericktsrath Möser in Thorn ist in gleicher 
Amtseigenschaft an das Landgericht in S te ttin  versetzt worden.

— ( N e u e  G e n d a r m e r i e b r i g a d e ) .  Durch königlichen E rlaß  
vom 2. J u n i  ist die P rovinz Westpreußen von dem bisherigen Bezirke 
der 1. Gendarmeriebrigade abgetrennt worden. F ü r  die Provinz West­
preußen wird eine neue (12.) Gendarmeriebrigade mit dem Sitze des 
B rigadiers in Danzig gebildet.

— ( L ä n d l i c h e  S c k u l v e r h ä l t n i s s e ) .  I n  einem an  sämmtliche 
königl. Regierungen gerichteten E rlaß  über die Grundsätze bei A nträgen 
auf G ew ährung von Sraatsbeihilfen zur Errichtung neuer oder zur E r ­
weiterung bestehender Schulen hat sich der preußische Kultusm inister 
dahin ausgesprochen, daß, wo nickt ganz ausnahmsweise Verhältnisse 
obwalten, für ländliche Schulverhältnisse der Abkürzung weiter Schul­
wege durch Errichtung neuer einklassiger Schulen vor der Erw eiterung 
bestehender Schulen zu mehrklassigen Systemen unbedingt der Vorzug zu 
geben sei; wenn auch das Id ea l, jedem O rte seine eigene Schule zu 
geben, vorerst nicht erreichbar sei, so werde doch durch die Theilung 
te rrito ria l ausgedehnter Sckulverbände oder durch die V ereinigung 
benachbarter Ortschaften, welche jetzt zu verschiedenen Schulverbänden 
gehören, zu einem gemeinsamen neuen Sckulverbände vielfach eine Besse­
rung der bestehenden Verhältnisse sich erzielen lassen.

— ( V e r s i c h e r u n g s f o n d s ) .  Der Pferde-Versicherungsfonds der 
Provinz Westpreußen hat im Rechnungsjahr 1889/90 eine Einnahm e 
von 63 195 Mk. gehabt; an Entschädigungen sind 48 500 Mk. gezahlt 
und dem Reservefonds sind 13 402 Mk. überwiesen worden. A us dem 
Rindvieh-Versicherungsfonds sind Entschädigungen nicht gezahlt, auch 
Beiträge sind nicht erhoben worden. Der Reservefonds beläuft sich auf 
39 037 Mk.

— ( B e r l i n e r  P f e r d e a u s s t e l l u n g ) .  Die erste allgemeine 
deutsche Pferdeausstellung in B erlin , welche am Donnerstag eröffnet 
wurde, ist aus Westpreußen fast n u r  durch eine von dem landwirth- 
schaftlichen Centralverein zusammengestellte Kollektion von 20 Pferden 
beschickt. Dagegen ist die ostpreußiscke Pferdezucht dort recht zahlreich 
vertreten. Wie die jetzt veröffentlichte P räm iirungsliste  ergiebt, ist auf 
Ostpreußen denn auch ein verhältnißm äßig großer Antheil der zuer­
kannten Preise entfallen. Von westpreußischen Ausstellern hat in  der 
vom Centralverein vorgeführten Kollektivausstellung H err Schlenther- 
Kleinhof ein Diplom und Herr Levin-Drückenhoff (Kreis Briesen) eine 
Anerkennung erhalten.

— ( Di e  h e u t i g e  S o n n e n f i n s t e r n i ß )  konnte leider infolge 
des wolkenbedeckten Himmels nicht beobachtet werden.

— ( A u s f l u g ) .  Die Schulfahrt, welche die höhere Töchterschule 
gestern nach Ottlotschin unternahm , ist aufs beste verlaufen. Lehrer 
und Schülerinnen unterhielten sich bei mannigfachen Spielen, sodaß die 
Zeit sehr schnell verstrich. Um V-rIO Uhr abends langte der Extrazug 
wieder auf dem Hauptbahnhofe an, wo sich zum Empfange der A us­
flügler eine Anzahl Angehöriger eingefunden hatte. Letztere hatten aber 
einen kleinen kaux xas begangen, denn der Zug endete nicht auf dem 
Hauptbahnhofe, sondern fuhr alsbald nach dem Stadtbahnhofe weiter, sodaß 
sie ihren Lieben wehmüthig nachschauen und eiligst hinterdrein pilgern 
mußten. Auf dem Stadtbahnhofe wartete wiederum eine größere Anzahl 
Angehöriger und nahm die Töchterlein in Empfang. Schließlich kamen auch 
die Nachzügler vom Hauptbahnhofe über die Brücke an und geleiteten 
die Ausflügler ins trau te Heim.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Heute stand zur zwangsweisen 
Versteigerung des auf den Namen des Stellmachers M a ria n  Klosinski 
eingetragenen, in der Neuen Culmer Vorstadt belegenen Grundstücks im 
hiesigen königl. Amtsgericht Termin an. D as Meistgebot mit 5844 Mk. 
gab K aufm ann Bernhard M eyer au s Thorn ab.

— ( S u b m i s s i o n ) .  Z u r Vergebung der B auarbeiten einschließlich 
M aterialienlieferung für den Neubau der Hilfsförsterei in  der Brom- 
berger Vorstadt stand heute V orm ittag im S tadtbauam te Term in an. 
E s  offerirten die H erren Zimmermeister Ülmer 7, M aurerm eister Schwartz 
7 V2, M aurerm eister M ehrlein 12 '/s, Bauunternehm er Bock I 2 V2, M a u re r­
meister S o p p art 15 pCt., sämmtlich über dem Anschlage, B auunternehm er 
Rothkehl und Wilke 2 V4, Baugewerksmeister S an d  3, M aurerm eister 
A nders 3, M aurerm eister Plehwe 5Vs pCt., sämmtlich un ter dem A n­
schlage. Der Anschlag beträgt 15 000 Mk., wovon auf das Wohngebäude 
9000 Mk., auf S ta ll und Scheune 6000 Mk. entfallen.

— ( Fa l s c h e  Na c h r i c h t e n ) .  A usw ärtige B lätter bringen nach 
Thorner B lättern  zwei sensationelle Nachrichten. Nach der einen soll bei 
Mocker ein S o ldat überfahren und getödtet, nach der anderen sollen in 
Mocker 2 Kinder erstickt sein. Beide Nachrichten sind falsch. E s  ist hier 
überhaupt kein S oldat überfahren und noch weniger getödtet worden. 
Wie w ir schon berichteten, ist der M usketier S budy  von einer Lokomo­
tive umgestoßen worden, sodaß er einen Oberschenkelbruch erlitt. E s ist 
keine A m putation vorgenommen, sodaß der S o ldat höchstwahrscheinlich 
den Gebrauch seines verletzten Beines wiedererlangen wird. M it der 
anderen M ittheilung verhält es sich so: E ine F ra u  in  Mocker begab 
sich nach Thorn und ließ ihre b e i d e n  Kinder in der W ohnung zurück. 
Einige brennende Kohlen fielen aus dem Ofen und setzten die Dielen in 
B rand. Als die F ra u  zurückkehrte, fand sie das Zimmer voller Rauch 
und die Kinder bewußtlos daliegend. Beide w urden von dem schnell 
herbeigeholten Arzt, H errn D r. Jankowski, wieder ins Leben zurück­
gerufen. Erstere Nachricht ist von der betheiligten Zeitung bis jetzt 
überhaupt nicht, letztere von der anderen Zeitung n u r  unvollständig be­
richtigt worden. — Wie übrigens solche Unfälle vom Volksmunde auf­
gebauscht werden, lehrt folgendes: V or einigen Tagen wurde u n s  be­
richtet, daß ein In fa n te ris t bei einer Attaque von Ulanen niedergeritten 
und seinen Verletzungen erlegen sei. W ir nahmen natürlich Anstand, 
diese uns als eine wahre Begebenheit geschilderte M ittheilung zu ver­
öffentlichen. Schließlich stellte sich als Kern der Sache heraus, daß ein 
Ulanenpferd an ein anderes angeprallt und todt niedergestürzt sei.

— (300 M k. B e l o h n u n g ) .  Am 26. J u l i  1889 ist bei Altfelde, 
Kr. M arienburg, der Einw ohner Joseph Barschewski au s Blankenberg 
ermordet und beraubt worden. Der That dringend verdächtig erscheint 
ein noch nicht alt aussehender M an n  mittlerer S ta tu r  mit einem vom 
Trinken aufgedunsenen Gesicht mit Pockennarben. Der M a n n  trug  einen 
spärlichen, in s  Röthliche fallenden S chnurrbart, sprach polnisch und 
deutsch und gab an, geborner Thorner zu sein. Bekleidet w ar derselbe 
zur Zeit der That m it einem schwarzen schäbigen Rock, alten englisch­
ledernen Hosen, einer Mütze und Stiefeln. E r  führte einen Kugelstock 
bei sich und dürfte als Rübenarbeiter oder bei Eisenbahn-, Kanal- oder 
Fortbau ten  Beschäftigung suchen. Auf die Erm ittelung des Thäters hat 
der Erste S ta a tsa n w a lt in Elbing eine Belohnung von 300 Mk. au s­
gesetzt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Stubenschlüssel an der Weichsel, eine 
Brille in der Bäckerstraße, ein Regenschirm auf dem altstädtischen M arkt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We i chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug m ittags 0,17 M eter ü b e r  Null. Die W assertemperatur beträgt 
15o H. — Eingetroffen ist gestern Abend auf der B ergfahrt der Dampfer 
„Thorn" mit Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus 
Danzig. _______________________________________________

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln alte 2,10 Mk. pro Ctr., frische 15 P f. pro Pfd., Zwie­
beln 5 P f. pro B und, M ohrrüben 5 P f. pro B und, Radieschen 10 P f. 
pro 3 B und, Kohlrabi 25 P f. pro M andel, S pargel 70 P f. pro Pfd., 
S a la t  10 P f. pro 5 Kopf, S p in a t 20 P f. pro 3 Pfd., Gurken 10—40 
P f. pro Stück, Stachelbeeren 10 P f. pro Pfd., Schoten 20—25 P f. pro 
Pfd., Kirschen 30 P f. pro Pfd., Erdbeeren 25 P f. pro M aß, Prasseln 
15 P f. pro 2 M andel, Pilze 10 P f. pro Schüsselchen, B u tter 0,70

Mk. pro Pfd., E ier 0,60—0,65 Mk. pro M andel, Hühner alte 1,80 
bis 4,00 Mk., junge 0,80— 1,80 Mk. pro P a a r , Tauben 60—80 P f. pro 
P a a r . Fische pro P fu n d .: Weißfische 15 P f., Heckte 40 P f., K arau­
schen 40 P f., Schleie 40 P f., Zander 60 P f., Bressen 40—50 P f., 
B arbinen 40 P f. Krebse 1 ,5 0 -4 ,7 5  Mk._______

Königl. preuß. Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr).

Bei der gestern begonnenen Ziehung der 3. Klasse 182. königl. preuß. 
Klassenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen:

V orm ittagsziehung:
1 G ew inn von 10 000 Mk. auf N r. 107 920.
2 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 86 872 173 040.
2 Gewinne von 1500 Mk. auf N r. 40 238 124 884.
9 G ewinne von 500 Mk. auf N r. 23 833 59 555 70 895 92 348

106 958 116 719 170 782 173 659 180 308.
Nachmittagsziehung:

1 G ew inn von 45 000 Mk. aus N r. 174 006.
2 G ew inne von 3000 Mk. auf Nr. 40 640 90 580.
1 G ew inn von 1500 Mk. auf N r. 102 320.
6 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 18 724 71257  84 396 90 894 

126 352 133 671.

Mannigfaltiges.
( B e i  d em  i n t e r n a t i o n a l e n  R e n n e n )  auf der Renn­

bahn des Berliner Vereins für Velozipedwettfahren am Sonntag  
Nachmittag siegte im Zweirad - Meisterschaftsfahren von Europa, 
10 000 m (28^2 R .), der Meisterfahrer von Europa August 
Lehr. Der S ieger erhielt den vom Berliner Verein gestifteten 
Wanderpreis, Werth 500  Mark, nebst goldener Medaille (Werth 
100 Mark) und erwarb den T itel „Zwetrad-Herrenmeisterfahrer 
von Europa."

( H a u s s u c h u n g e n . )  W ie das sozialistische Berliner „Volks­
blatt" erfährt, haben in P ar is  dieser Tage bei Sozialdemokraten, die 
mit deutschen Sozialisten in Verbindung stehen, Haussuchungen 
stattgefunden; angeblich suchte die Polizei nach Briefen aus 
Deutschland.

( D i e  A n z a h l  d e r  R i c h t e r  i n  R u ß l a n d )  beträgt, dem 
„ S t . Petersburger Her." zufolge, nach Daten des Justizministe­
riums 8769 . Wenn man die Bevölkerungszahl des Reiches mit 
99 140 0 00  Seelen  ansetzt, so kommt auf 11 362  Menschen ein 
Richter._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Briefkasten.
H errn  S . in F . — Nachrichten, welche w ir bereits in anderen Zei­

tungen finden, können w ir nicht als Originalkorrespondenzen betrachten. 
W ir ersuchen S ie, die Korrespondenzen zeitiger abzusenden._____

Telegraphische Depesche der „Thorner Areste".
M a d r i d ,  17. Juni. Die Regierung faßte den 

Beschluß, die von der Cholera inficirten Ortschaften voll- 
ständig abzusperren._________________________________

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T h o rn .'"
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

117. J u n i  16. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ...................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3*/z ...................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/o....................... ....
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . >
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/„ . . . .
Diskonto Kommandit Antheile 14o/<, . . . .
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ........................... ....
Sept.-O kt..........................................................
loko in  N ew york ......................................... ....

R o g g e n :  l o k o .............................................. ....
J u n i - J u l i ......................................................
Ju li-A ugust......................................................
Sept.-O kt...................................................... ....

R ü b ö l :  J u n i ......................................................
S ep tem ber-O k tober.........................................

S p i r i t u s :  .................................................. ....
50er lo k o ............................................. ....
70er lo k o .................................................

70er J u n i - J u l i ......................................... ...
70er A ugust-Septbr...................................... ....

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V-r pCt.

233
233

99
67
65
97

200
173
202
179

93
153
152
148
146

69
56

55-
35-
34-
35-

-20
-10
-90
-90

-80
-60
-90
-75

- 7 5

-70
-50
-50

resp. 5 pCt.

2 3 4 - 2 5
2 3 3 - 9 0
1 0 0 -1 0
68—10
6 5 - 2 0
9 7 - 9 0

222-

1 7 3 -9 5
202—75
1 7 9 -7 5

9 5 - 5 0
1 5 3 -
1 5 0 -7 0
1 4 8 -5 0
1 4 6 -5 0
7 0 -
5 6 - 4 0

5 5 - 2 0
3 5 - 2 0
3 4 -  50
3 5 -  10

B e rl in , 16. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 3794 Rinder, 10022  Schweine, 
2045 Kälber, 26 922 Hammel. — Der Rinderm arkt wickelte sich langsam 
bei angemessenem Export ab und wurde nicht ganz geräumt. M ittel­
waare, sehr reichlich angeboten, konnte theilweise die alten Preise nicht 
ganz erzielen. 1. 5 7 - 6 2 ,  2. 5 1 - 5 4 ,  3. 4 7 - 5 0 ,  4. 4 3 - 4 6  M . pro 
100 Pfd. Fleischgewicht. — I n  Schweinen fand schon gestern sehr leb­
hafter Handel statt, wenn auch nicht so stark für Export, als  vor acht 
Tagen. Die Preise steigen heute uoch mehr als gestern; der M arkt 
wurde geräumt. 1. 57—58, einzelne ausgesuchte Posten auch darüber; 
2. 5 4 - 5 6 ,  3. 5 0 - 5 3  M . p. 100 P fund  mit 20 pCt. T ara. -  Kälber 
mußten bei zu reichlichem Angebot und sehr flauem schleppenden Handel 
vielfach noch billiger abgegeben werden, als vorigen D onnerstag; sie 
werden nicht ganz geräumt. 1. 57—60, ausgesuchte Posten höher; 
2. 51—56, 3. 40—50 P f. pro Pfd. Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt 
zeigte gestern und vorgestern bei nickt sehr starkem Umsatz eine ruhige, 
aber entschieden feste H altung ; dagegen verstaute der Handel heute trotz 
angemessenen Exports, so daß die Preise des vorigen M arktes nicht zu 
erreichen w aren und ziemlicher Ueberstand verbleibt. 1. 52—54, beste 
Lämmer bis 56, 2. 48—51 P f. pro Pfd. Fleischgewicht.

K ö n i g S b e r g ,  16. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß  steigend. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 55,25 M . Bf. 
Loko nicht kontingentirt 35,50 M . Gd. J u n i  nickt kontingentirt 36,25 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
T horn den 17. J u n i  1890.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

W e i z e n  fast ohne Angebot, 126 Pfd. bunt 174 M ., 128 Pfd. hell 
176 M ., 130 Pfd. hell 180 M .

R o g g e n  fast. ohne Angebot, 122 Pfd. 138 M ., 125/26 Pfd. 139/140 M . 
G e r s t e ,  E r b s e n  und H a f e r  ohne Handel.____________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer Therw.

ov.
Windrich­
tung und 

StLrke
Bewölk. Bemerkung

16. J u n i .  

16. J u n i .

2bp
9dp
7ka

759.0
758.9

-j- 10.5 
-l- 11.9

0
10

Mittwoch d. 18. d. M ts. 8 Uhr alids.
Ball.

Freitag d. 20. d. M ts. 6»/, Uhr abds.
Jnstr.- und Recp. sN l.

Dienstag d. 24. d. M ts. 1 Uhrmittags.
St. Joh..F.-m.



Bekanntmachung.
Grundstücksverkauf betreffend.

Das beim Abtragen der inneren Festungs­
werke in  das Eigenthum der Stadt ge­
kommene Grundstück am nördlichen Aus­
gange der auf das Kriegerdenkmal durch- 
gelegten Mauerstraße, zwischen dieser Straße 
und dem Kohlenhofe der Königlichen 
Garnisonverwaltung, in  einer ungefähren 
Größe von 562 s^Meter, soll im ganzen 
oder in  zwei Stücken zu 355 und 207 
^  Meter meistbietend im Wege der Sub­
mission verkauft werden.

Das Grundstück stößt westlich an die in  
diesem Jahre von der Stadt auszubauende 
Mauerstraße, nördlich an den Platz am 
Kriegerdenkmal, welcher ebenfalls im Laufe 
des Jahres gepflastert werden wird, und 
eignet sich ebenso zu einem Geschäfts-, wie 
zu einem Wohnhause.

W ir fordern demgemäß Bietungslustige 
auf, ihre Gebote in versiegelten, m it ent­
sprechender Aufschrift versehenen Schreiben

bis zum 4. Ju li 1890
mittags 12 Uhr

bei uns, Bureau I, einzureichen und zu 
dieser Stunde der Oeffnung der abgegebenen 
Gebote beizuwohnen.

Die Bedingungen des Verkaufs sind im 
Bureau I  einzusehen, — können auch gegen 
50 P f. Kopialien bezogen werden — und 
sind von jedem Bieter ausdrücklich als ver­
bindlich anzuerkennen. E in  Plan des Grund­
stücks liegt im Bureau I  aus. Die Grenzen 
des Grundstücks sind durch eingerammte 
Pfähle im Terrain markirt.

Thorn den 12. M a i 1890.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Am 5. M a i d. I .  ist in  der Weichsel 

bei Gurske, zwei M eilen unterhalb von 
Thorn , der Leichnam eines augen­
scheinlich ermordeten unbekannten M an ­
nes aufgefunden worden. Derselbe 
hatte eine tiefe Wunde im  Rücken und 
außerdem war ihm auf der linken Kopf­
hälfte ein T he il des Schädels einge­
schlagen.

Räch den Feststellungen muß der 
M ann nach Zufügung dieser Ver­
letzungen noch lebend ins Wasser ge­
worfen worden sein, nachdem man 
ihn vorher geknebelt hatte. Um Hals 
und Beine des Mannes w ar ein m it­
tels eines hölzernen Knebels zusammen­
gehaltener G u rt fest umgeschlungen, 
in  der A rt, daß, während die Arme 
zwischen die Schenkel gepreßt waren, 
der G u rt um den Nacken und unter­
halb der Kniekehlen umgelegt war, so 
daß die Beine selbst m it den Knieen 
gegen das Gesicht gedrückt wurden.

Der G u rt ist ein sogenannter Karren­
gurt, wie ihn die Arbeiter beim Schie­
ben der Karre zu benutzen pflegen.

D ie Leiche hat bereits längere Ze it 
im  Wasser gelegen und ist wahrscheinlich 
im  Weichselstrome herabgeschwommen.

S ie  gehörte einem mehr als 40 
Jahre alten Manne an, welcher auf 
der Oberlippe sowie dem K inn  und 
dem Halse bis zum Kehlkopfe einen 
kurz gehaltenen, schwarzen etwas m it 
grau gemischten B a rt trug.

D ie bei dem Leichnam vorgefundenen 
Reste von Kleidungsstücken können im  
Sekretariat der Königlichen S taa ts­
anwaltschaft eingesehen werden.

Jeder, welcher über die Persönlich­
keit des Mannes oder seine Todesart 
Auskunft geben kann, w ird  um M i t ­
theilung zu den Akten 4. 1080/90 er­
sucht.

Thorn  den 12. J u n i 1890. 
Der Erste Staatsanwalt.

lVlassev u. loronlo 
Klar- u. Kelreidemälisi',

Gktrkidkinähtt 
mit Giubkillüildtt»

empfiehlt unter Garantie und hält stets 
vorräthig

L. llreveitr - Ib o rn .

Bekanntmachung.
Die Erd- und M aurer- sowie die Zimmer­

arbeiten und die Lieferung der eisernen 
Träger fü r den Erweiterungsbau der Schule 
in  der Bromberger Vorstadt sollen im Wege 
der öffentlichen Ausschreibung vergeben 
werden. Zu diesem Zweck haben w ir einen 
Verdingungstermin auf

Donnerstag den 19. d. M .
vormittags 11 Uhr

im Stadtbauamt anberaumt. Daselbst sind 
Angebote auf diese Leistungen für jede 
gesondert in  verschlossenem Umschlage m it 
entsprechender Aufschrift bis zu dem ge­
nannten Zeitpunkt einzureichen. Die Zeich­
nungen, Kostenanschläge und Bedingungen 
können vorher ebenda eingesehen werden.

Thorn den 12. J u n i 1890.
Der

um  189
agistrat.

K M urM chh lkn .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Cigarrenhändlers V lu n -  
H ö l r l l i «  zu Thorn  

ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters und Dechargeertheilung 
der Schlußtermin auf

den 8. J u li 18SV
vorm ittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer 4, bestimmt.

Thorn  den 14. J u n i 1890.
V itiiix ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.____________

GWimlim».
A u f dein Rückwege von Barbarken 

am 18. d. M ts. w ird  der Zug der 
Schüler ca. alle zwanzig M inuten an­
halten, um die nachfolgenden Wagen 
passiren zu lassen. D ie Inhaber von 
Fuhrwerken werden hiervon m it der 
ergebensten B itte  in  Kenntniß gesetzt, 
nicht an dem Zuge vorüberzufahren, 
so lange derselbe in  Bewegung ist.

V r .  H a ^ ü u v l r ,  
Direktor.

Am 1. Ju li werde ich mich in T h o rn  
niederlassen und werde wohnen Culm evstv. 
U v. 346j47 (bisherige Wohnung des Herrn
Dr. 8insi). — .

D r .
pvakt. Arzt.

»Slipl- lilill 8olill!88rieInni!i
V. KIL88K ffsn 8oälo88fi'eikeiilott6k'ik

7. duli und 1olS6uä6 I 9.A6.
W Original-l.ose 

ünliieile

V. V- ' / .
2u L I5 . -  57.50 28.75 14.50

Vis V 3 2  v «4

2u 7.5« 3.75 2 » -
emxüelüt und versendet LinLabluuA des LetraZses auk kostan^veisnnA

(50 kk. kür korto und Oê virmILste)

ke^in W., Unten äen l-inäen 3.

K ön ig liche s  Ostseebad Cvanz.
Kräftigstes Ostseebad, m it Königsberg i. P r. durch Eisenbahn verbunden, 28,1 km 

von dieser Stadt entfernt, m it Warmbädern, s. g. Sprudelbädern und Moorbädern, sowie 
m it Gelegenheit zum Gebrauch von mineralischen Brunnen, von Milch- und Molken- 
Kuren und Massage. Eröffnung der Warm-, Sprudel- und Moorbäder am 1. J u n i 
d. I . ,  der kalten Bäder je nach W itterung und Begehr. Badearzt und Apotheke vor­
handen. Zum erleichterten Besuche des Badeortes werden Sommerfahrkarten zu er­
mäßigten Preisen von den größeren Stationen der Königlichen Ostbahn und ihren 
Nebenlinien, sowie der im Bezirke der Königlichen Eisenbahndirektion zu Breslau bele- 
genen Bahnen ausgegeben. Jede nähere Auskunft ertheilt die

^nfei-tigung "WM
einfacher und eleganter

D am engarderoben
nach Matz bei

Berl. Modistin, 
_______Gerechtestraße 104.

Unfallanzeigen
sind zu haben bei______ 6. vomdro^ski.

Hauptgewinne: 600 0 0 0  Reichsmark, 5 0 0 0 0 0  
Reichsm., 4 0 0 0 0 0  Reichsm., 2 mal 3 0 0 0 0 0  
Reichsmark, 3mal 2 00 0 0 0  Reichsmark u. s. w.
Original-Kauflose 5. Klasse der Berliner Schlohfreiheit - Lotterie (Hauptziehung 
vom 7. bis inkl. 12. J u l i 1890, kleinster Gewinn 560 Mark) versendet gegen baar, so 
lange Vorrath reicht: V, a. 120, '/s a 60, ' / i  a 30, '/g ^ 15 M k.; ferner Kanfantheil- 
Lose 5. Klasse mit meiner Unterschrift an in  meinem Besitz befindlichen Originallosen: 
Vs n. 14, Vis K 8, V32 a 4, V«4 a 2 Mk. — Die Gewinne dieser Lotterie werden bei m ir 
sowohl bei O riginal- wie bei Antheillosen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. — 
Amtliche Gewinnliste 5. Klaffe inkl. Porto 30 Pf.

Hauptgewinn: 60V 000 Reichsmark baar.
Original - Kauslose 4. Klaffe 182. Preuh. Lotterie (Hauptziehung vom 22. J u l i bis 
9. August 1890) versendet gegen baar, so lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 
1, 3. 240, '>2 a 120, 3 60 M k.; ferner kleinere Antheile m it meiner Unterschrift an
in meinem Besitz befindlichen Originallosen: 1« 3 24, 1,^ 3 12, 6, 3 3,25 Mk.
Amtliche Gewinnlisten 4. Klaffe versende 3 50 Pf. pro Exemplar.

K ittn»», Lotteriegeschäft, Berlin 8>V., Neuenburgerstraße 25 (gegründet 1868).

Gartenmöbel
in verschiedenen 

Mustern,
in sauberer Ausführung

zu billigsten Preisen
offerirt

f .  ksdeck,
Schlossermeister,

Mocker.

Jahrgang X X V I .  Jahrgang X X V I .

Abonnements-Einladung
auf die

NrLtsbürKvr-Leitiuis.
D ie deutsch-nationale, von allem Parteieinflusse unabhängige Tendenz 

der „S taatsbürger-Zeitung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß 
sie zu den meistgelesenen Zeitungen B erlins  zählt. Ih re  Haltung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten 
Forderungen Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unab­
lässig bemüht gewesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r fünfundzwanzig- 
jähriges Wirken auf diesem Gebiet zurückblicken; denn was sie erstrebte, ver­
wirklicht sich jetzt.

D ie  „S taatsbürger-Zeitung" erscheint 6mal wöchentlich morgens m it 
mindestens 2 ^  Bogen in  großem Form at; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in  die Lage, alle 
bis 12 Uhr nachts eingehenden Nachrichten noch in  die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in  gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird eingehende A u f­
merksamkeit gewidmet. Im  Feuilleton spannende Romane der besten 
Schriftsteller und im Briefkasten unentgeltliche Auskunft in Rechtssachen.

Vom  1. J u l i  ab w ird jede Donnerstagsnummer der „S taatsbürger- 
Ze itung" eine Extrabeilage bringen

„Wirtschaftliche B lätter"
welche das gesammte wirthschaftliche Leben: Gewerbe, Handel, Industrie , 
Landwirthschaft, Eisenbahn- und Kolonialweien rc. einer ebenso eingehenden 
wie unparteiischen Beleuchtung unterziehen w ird. D ie  Beilage w ird  mindestens 
einen Bogen enthalten und der Zeitung gratis beigelegt werden, während sie 
im  Separatabonnement pro Q uarta l 3 Mk. kostet.

D ie  als Sonntagsbeilage erscheinende Novellenzeitung:
„D ie Frauenwelt"

enthält auch Räthsel, Rösselsprünge, belehrende Aufgaben rc.
M an  abonnirt auf die „S ta a tsb ü rg e r-Z e itu n g " m it „Wirthschaftliche 

B lä tte r"  und „F rauenw elt" zum Preise von 4 Mk. 50 P f. pro Q uarta l bei 
allen Postanstalten des I n -  und Auslandes, sowie in  B e rlin  zum Preise von 
1 Mk. 50 P f. pro M onat bei allen Zeitungsspediteurs und in  der

ßrpedition, S IS ., M erlin, Lindenstraße 69.
________________Provenummern gratis.

F ü r  Zahn le idende !
Schmerzlose Zahnoperationen

l i u r c k  l o k a l e  k n a e s I k k L i e .
Künstliche Zähne nnd Plomben.

6 r ü n ,  in kelgien approb.,
Breitestratze.

^  Der vorgerückten Saison wegen
^  verkaufe ich ^

g a r n i r t e

^Willen- il.Kiildkchiitk̂
Sormenschirmerc.

zu
8klir billigen "W

Preisen.
Putz- u. Modemagazin

^  fl. lVl. DobrrMslci,
^  Breitestr. 3 (Passage).

Schon Freitag Ziehung.

Wohnungen « L 'L
Küche und Zubehör, sowie auch solche von 
3 Zimmern per 1. Oktober zu vermiethen 
Mauerstraße 395. «neble.

^ n
ii

meinem Hause Schuhmacherstr. 386b 
ist in  der 1. Et. rechts 1 Wohnung von 

4 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
und Wasserleitung per 1. Oktober zu ver­
miethen. 8ob^ar1r.

X». Kro888 Inolvrarlawer
pferstö - Verlosung.

Ziehung am 20. Juni cr.
Zur Verlosung kommen 

4svännige und 2spännige 
Equipage im Werthe von

1<MY°5l>büM.
sowie eine große Anzahl edler
Reit- und Wagenpferde 
und SVO sonstige werth­

volle Gewinne.

l,ose ä 1 k/lark
sind in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen zu 
haben und zu beziehen durch

ss. - l .  S e l ip a f fe i ' ,
Hauptagentur, 

Hannover,Gr.Packhofstr.29. 
Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

"E* vsflisrlsm.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 
lv Psd.» gute Nklie Btttfcdern per Pfund für 
«0 Psg. 8« Psg. 1M. - 1M. 25 Psg.; 
feine primaHalbdauncn IM . KOPfg-r 
wcitzc Polarfedcrn 2 M .». 2 M. 5« Po.-, 
silberweiße Bcttfedern 3 M., 3 M. 
5« Psg.. 4 M.. 4 M. 5« Psg. «- 5 M .. 
ferner: echt chinesische Ganzdaunen ffeyr 
fiillkräft,,» 2 M . 5« Psg. »nd 3 M. «er-
Packung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M . 5°/<» Rabatt. —  Etw a Nicht-
gefallendes w ird  frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

pookvr L Vo. in lisrforg «.Westfl.

Sfhjihenhlmszgrtkii.
lieute!

Dienstag den 17.. M ittwoch den 18.
u. Donnerstag den 19. Ju n i er.

Elchs k m it
der

Tyroler Concertsänger- 
Gesellschast 1.8tieglek

aus dem Z ille rtha l.
4 Damen, 5 Herren. "M G
Anfang 8  Uhr.

Entree 6 0  P f., Kinder 3 0  P f.
8iIIel8 a 50 pf.

sind vorher in  den Cigarrenhandlungen der 
Herren vusrynski und Nenor>n8ki zu 
haben._____________
I L in  K an d ida t p liil. wünscht P r iv a t-  

un te rrich t zu ertheilen, besonders in 
Mathematik, Englisch und Französisch. 
_____________ Schuhmacherstraße 376, 1.

S chü le rinnen
können sich zu jeder Zeit melden.

1. äkellowska in  Thorn» 
akademisch geprüfte Modistin, 

________________ Strobandstraße 18.

IimliiMts- u. 
Altkrs - NkMemg.

Die Formulare
zu den vor dem Inkrafttre ten des Jnva- 
liditäts- und Altersversicherungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeits- rc. Nachweisen, a ls: 

X. Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L . Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

6. Krankheitsbescheinigung von K ran­
kenkassen ;

v .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden

sind vorräthig in  der
6.0ombl'0w8l(i Buchdruckerei,
_________ K atharinenstr. 204._________
sL in e  anständige F ra u  sucht eine Aus- 
^  Wartestelle. Näheres in  der Expedit. 
dieser Zeitung.__________________

Eine Aufwartefrau
oder -Mädchen wird von sofort verlangt.
_____________ Culm erstrahe 306/7» 3.

Aelteren gut erhaltenen geschlossenen

Kulschwagen
verkauft D om . B irke n a u  b. Tauer. 
E in ig e  Wirthschastsgegenstände billig zu
^  verkaufen_______ Jakobstr. 311, Hof.
Möbl. Z. zu v. b. Herrn 8obäfer-Kl.-Mocker. 
HVeustadt 88 die 3. Etage m it Wasser- 

leitung und Zubehör von sogleich zu
vermiethen._________________ frotnverk.
IH in  möbl. Zim. m it Hellem Schlafz. und 
^  Bursckengel. v. sof. zu v. Strobandstr. 74.
(s o fo r t  eine kleine Wohnung zu vermiethen 

und vom 1. J u l i  zu beziehen. Preis 
50 Thaler. Hof, Aussicht nach vorn.!lussicht nach

Jakobstraße 31!.
Hsltstädt. M arkt 299 zwei Zimmer und 
^ 4  Burschengelaß, m it oder ohne Möbel, 
vom 1. J u n i zu vermiethen. l.. Leutler. 
H^ersetzungshalber ist meine Wohnung zum 
^  1. J u l i  cr. zu vermiethen. Limänski, 
Schuhmacherstr. 367b, 3 Treppen. .
^ n  meinem Hause Brückenstraße 36 sind 

herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. Le rr Bauunternehmer 
8and wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ist von m ir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge für die
Miethen rc. einzuziehen._______ üasmua.
(7>ie bisher von Herrn Gerichtsassessor 
^  H u iriu^ bewohnte möblirte Wohnung 
ist versetzungshalber sofort zu vermiethen
_________________Gerechtestraße 128, 3.
(!7>lie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim 
^  und Zubehör, ist vom 1. Oktober zu 
miethen. 8ellner, Gerechtestraße 96.
1 möbl. Z., m. od. o. P., Gerstenstr. 134. 
ILUn fein möblirtes Zimmer m it Hellem 
^  Schlafzimmer, auf Verlangen auch Bur- 
schengelaß, ist Neustadt 88 zu vermiethen. 
1 Pferdestall zu verm. Gerstenstraße 134. 
A ta llu n g e r r  nebst Wagenremisen zu ver- 
^  miethen._______ KIum, Culmerstraße.

2 Siegelringe,
gelben Stein, sind verloren gegangen. 
Der Finder w ird gebeten, dieselben gegen 
Belohnung in  der Exped. d. Ztg. abzugeb.

Täglicher Kalender.

1890.
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